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Raucherlos
Jetzt, wo der Klimawandel uns so vie-
le saukalte Tage beschert hat (oder 
war nur das Wetter daran schuld?), 
jetzt zeigt uns der rauchende Teil der 
Menschheit, wie sportlich er in Wirk-
lichkeit ist. Raus aus der Beiz, rein in 
die Beiz, zwischen zwei Häppchen 
wieder kurz an die frische Luft, um 
diese zu verpesten, und wieder rein in 
die Hütte. Nicht ohne vorher eine net-
te Bekanntschaft gemacht zu haben, 
was sonst nur den Hundehaltern auf 
der Parkbank vorbehalten ist. Dieses 
ständige Suchen nach einem kleinen 
Refugium hält die Rauchergemeinde 
ganz schön in Trab. Und regelmässig 
Sport treiben soll ja gesund sein.
Und es naht keine Besserung, im Ge-
genteil. Bald schon werden öffentli-
che Plätze, Strände und Skipisten zu 
rauchfreien Zonen erklärt, der Irrsinn 
der Nichtrauchertalibans ist damit 
nicht zu Ende. Auch die SBB verbie-
ten in gewissen Bahnhöfen das Qual-
men. Sie beanspruchen sozusagen 
den Zug für sich und vergällen dem 
Passagier den letzten Zug vor der 
nächsten Verspätung. Oder wie es 
früher hiess: den Zug danach, angeb-
lich der schönste von allen.
Da kommt aus unerwarteter Ecke 
heraus die erste Gegenbewegung. 
Die rechtsgerichtete neue Regierung 
von Österreich aus ÖVP und FPÖ hat 
nämlich entschieden, dass das für 
Mai 2018 geplante absolute Rauch-
verbot für die Gastronomie doch 
nicht kommt. Dass ein beschlosse-
nes Rauchverbot wieder gekippt wird, 
ist eher selten. Die Kippe lebt, die 
Gastronomen freuts.
Da soll noch einer sagen, Politiker 
könnten kein gutes Vorbild sein. Der 
Umkehrschluss ist zwar etwas ge-
wagt, aber US-Präsident Trump ist 
ein solches Vorbild, der höchste 
Sympathie und Anerkennung ver-
dient. Er ist Nichtraucher und 
schlimmer noch – er trinkt auch kei-
nen Alkohol. Für alle, die ihre Neu-

jahrsvorsätze schon den Bach run-
terschwimmen sehen: Nehmt euch 
ein Vorbild an Trump – #HeToo. 
Das Rauchverbot auf Kinderspielplät-
zen – irgendwie kann man das noch 
verstehen. Unsere Kids sollen sich die 
Zigaretten möglichst schnell abge-
wöhnen. Selbst auf die Gefahr hin, 
dass sie noch vor dem Schuleintritt an 
Gewicht zulegen. Sie sollten nicht zu-
sätzlich vom Plausch im Dioxinsand 
durch schlechte Vorbilder abgelenkt 
werden. Für ihre Eltern war es schon 
schwer genug, als sie im Kinderzim-
mer neben dem Babyfon auch einen 
Rauchmelder installieren mussten.
Der alte Goethe wollte uns weisma-
chen: «Das Rauchen macht dumm, 
es macht unfähig zum Denken und 
Dichten. Es ist auch nur für Müssig-
gänger, für Menschen, die Lange-
weile haben. Die ein Drittel des Le-
bens verschlafen, ein Drittel mit 
Essen und Trinken und anderen not-
wendigen oder überflüssigen Dingen 
hindudeln, alsdann nicht wissen …, 
was sie mit dem letzten Drittel an-
fangen sollen.» Dieses Drittel ist 
eben dem Genuss gewidmet.
Wehmütig denken wir zurück an Auf-
tritte mit den qualmenden Schriftstel-
lern Frisch, Dürrenmatt, Sartre und 
Camus, die kaum unfähig zum Dich-
ten und Denken waren. Vorbei die 
denkwürdige Szene in «Casablanca», 
in der Bogart der schönen Bergmann 
mit dem Glimmstängel aus rauchge-
schwängerter Kehle sein «Ich seh Dir 
in die Augen, Kleines» zuraunte. Heu-
te verpflichten sich grosse Filmstudios, 
ihre Streifen rauchfrei und damit ju-
gendfrei zu gestalten. Dieser schöne 
Ansatz für belehrendes, Kino lässt 
sich problemlos weiterentwickeln. Der 
nächste Krimi kommt ganz ohne Täter 
aus, weil Mord in der Regel auch der 
Gesundheit schadet.
Als Zeichen des kollektiven Protestes 
könnten wir ja wieder mit dem Rau-
chen anfangen. Eine kaputte Lunge, 
der Kehlkopf draussen und die Beine 
weg, das hört sich übertrieben an, be-
deutet aber gelebte Solidarität. Nicht 
umsonst gibt es eine App für die mo-
bile Community namens Mitrauch-
zentrale (MRZ), die über GPS den 
Weg zur nächstgelegenen Nikotin-
gruppe Ihrer Wahl führt. Mit integrier-
ter Notrufnummer 144 im Falle eines 
Kreislaufkollapses und 118 bei Brand. 
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